
SIMBABWE

Geschichte

Kulturelle Einflüsse aus vielen Regionen im zentra-
len und südlichen Afrika prägen die Geschichte 
Simbabwes. Zur Zeit des europäischen Mittelalters 
entstanden auch in Simbabwe staatliche Strukturen. 
	 Imperialismus und Kolonisierung beraubten 
die Menschen ihrer Rechte und Entwicklungsmög-
lichkeiten. Erst nach einem blutigen Unabhängig-
keitskrieg wurde Simbabwe 1980, also vor noch 
nicht einmal 50 Jahren, unabhängig. Die Begeiste-
rung für Robert Mugabe und andere nationale 
Held:innen war auch in der Schweiz gross. 

	 Rasche Fortschritte bei der Alphabetisierung und ein starkes Gesundheitssystem brach-
ten einen Modernisierungsschub. Seither haben Staatsverschuldung und ein zunehmend 
kleptokratisches Regime Simbabwe ökonomisch und politisch heruntergewirtschaftet. Die 
Bevölkerung aber strotzt noch immer vor Kreativität, Mut und Tatkraft. Ein Besuch in Sim-
babwe lohnt sich: Besucher:innen erleben viel Lebensfreude und eine tiefe Menschlichkeit. 

Bergbau:»der Fluch 
der Bodenschätze«. 
Simbabwe ist aussergewöhnlich reich an Bodenschätzen. 
Gold und Diamanten, seltene Metalle und wichtige Lager-
stätten von unedlen, aber wichtigen Metallen wie Lithium 
sind Segen und Fluch für das Land. Der Abbau geschieht 
teils handwerklich, also auf eigene Faust, teils durch grosse 
internationale Bergbaufirmen. In beiden Fällen wird die 
Natur und Umwelt rücksichtslos zerstört und in beiden 
Fällen spielt Ausbeutung und Gewalt eine grosse Rolle. 
Simbabwe’s Bevölkerung profitiert nur wenig von den 
Schätzen im Boden.

Der Lithium-Rush ist gerade dabei, Simbabwe zu verändern. Er ist eine Folge der 
Nachfrage nach cleaner Energie im Norden. Die KEESA – Kampagne für Ent-
schuldung und Entschädigung im Südlichen Afrika – hat sich intensiv mit des-
sen Auswirkungen befasst. Eine ausführliche Studie ist in Vorbereitung.
Karte: Grosse Lithiumvorkommen in Simbabwe
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1	 Bikita – Bikita Minerals 
2	 Buhera – Sabi Star Mine 
3	 Mberengwa – Sandawana Mine 
4	 Goromonzi – Arcadia Lithium 
5	 Insiza – Fort Rixon Mine 
6	 Kamativi – Kamativi Lithium Project 
7	 Gwanda – Gwanda Lithium Mine 
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Literatur und Kultur
Simbabwes Kulturszene ist beeindruckend und 
vielfältig. Simbabwe’s Schnitzer und Steinbild-
hauer gehörten zu den ersten, die den internati-
onalen Durchbruch schafften. Wunderbar phi-
losophische und engagierte Literatur kommt 
aus diesem Land, in dem seit Jahrhunderten die 
Poesie auch Geschichte und Spiritualität trans-
portiert. Auch Musik und Tanz tragen die Men-
schen und Gemeinschaften. Junge Leute kreie-
ren ihre eigenen Stile, so z.B. den ZimDancehall. 
Überhaupt sind künstlerische Ausdrucksmittel 
für junge Leute im jetzigen Kontext von grösster 
Bedeutung, z.B. im «Artivism». 

Jugend und Frauen
Simbabwes Bevölkerung ist jung. Zwei Drittel sind unter 27 Jahren. Aber junge Menschen haben 
oft nicht viel zu sagen. Vor allem finden sie kaum Arbeit. Viele Hochschulabgänger:innen müssen 
sich durch den Verkauf von Kleinstwaren am Strassenrand über die Runden kämpfen. Auch auf 
dem Land haben junge Leute selten Zugang zu Land und finden so nur schwer den Weg in eine 
Selbstständigkeit. Insgesamt ist die Arbeitslosigkeit mit Abstand die grösste Sorge der Sim-

babwer:innen. Aber die Probleme begin-
nen leider schon mit dem immer schwieriger 
werdenden Zugang zu Bildung.
     Simbabwe ist auch ziemlich patriarchal. 
Im Gender Inequality Index 2021 der Ver-
einten Nationen belegt Simbabwe Platz 127 
von 191 Ländern. Traditionelle Geschlech-
terrollen und kulturelle Normen, die Män-
ner als dominante Autoritäten in Familien 
und Gemeinschaften bevorzugen, sind tief 
in der Gesellschaft verwurzelt. Viele Frauen 
haben eingeschränkten Zugang zu Bildung, 
Eigentum und wirtschaftlichen Möglich-
keiten, was ihre finanzielle Unabhängig-
keit und gesellschaftliche Teilhabe behin-
dert. Zudem sind Gewalt gegen Frauen, 
Zwangsheirat und geschlechtsspezifische 
Diskriminierung weit verbreitete Proble-

me. Trotz dieser Hürden kämpfen viele Frauenrechtlerinnen und zivilge-
sellschaftliche Organisationen gegen die geschlechtsspezifische Un-
gleichheit in Simbabwe.
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Die Bilder hier stammen 
aus der Broschüre  
«Ich gehe meinen Weg» 
mit 15 Porträts junger 
Frauen in Simbabwe,  
die ein simbabwischer 
Fotojournalist für fepa 
gemacht hat



Emigration und Diaspora

Simbabwes Bevölkerung beträgt rund 17 Millionen. Der-
zeit leben 3 bis 5 Millionen Simbabwerinnen im Ausland. 
Insbesondere qualifizierte Fachkräfte – darunter 
Lehrer:innen, Pflegefachleute und Ingenieur:innen – ha-
ben das Land verlassen, was zu einem «Brain Drain» ge-
führt hat. 
	 Die simbabwische Diaspora spielt eine zentrale Rolle 
in der Unterstützung ihrer Heimat. Überweisungen von 
im Ausland lebenden Simbabwern stellen eine wesentli-
che Einkommensquelle für viele Familien dar und tra-
gen erheblich zur Wirtschaft des Landes bei. 2023 belie-
fen sich diese Überweisungen auf über 1,6 Milliarden 
US-Dollar oder 7–10% des BIP. Nach den Exporten von 
Bodenschätzen und Agrarprodukten sind die sogenann-
ten «Remittances» die drittgrösste Devisenquelle des 
Landes – noch weit vor der Entwicklungszusammenar-
beit, dir nur etwa halb so gross ist.

Belegte Auswanderung von Simbabwer:innen nach Südafrika

Anteil der Simbabwer:innen an 
der Zuwanderungsbevölkerung in 
Südafrika, 2020

Absolute Zahlen: soviel 
Simbabwer:innen sind nach 
Südafrika ausgewandert, 
1990 bis 2020
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Armut, Inflation und Dürre
Simbabwe leidet seit Jahrzehnten unter extremer Inflation. Während der 
Wirtschaftskrise Ende der 2000er Jahre erreichte die Hyperinflation 

historische Höchststände, mit Raten 
von bis zu 89,7 Trillionen Prozent im 
Jahr 2008. Die Erfahrung war trauma-
tisch für die Menschen, von denen viele 
alle Ersparnisse verloren und in die Ar-
mut abrutschten. 
          Seither ist die Lage instabil geblie-
ben, auch 2023 verdoppelten sich die Le-
benshaltungskosten, ohne dass die Löhne 

anstiegen. Im Oktober 2024 ist eine erst vor sechs Monaten eingeführ-
te neue Landeswährung massiv abgewertet worden. Die Armut in 
Simbabwe verschärft sich, rund 40 % der Bevölkerung leben unterhalb 
der Armutsgrenze.
	  Die aktuelle Dürre im südlichen Afrika trifft das Land umso härter. 
Mehr als zwei Drittel der Menschen sind von akuter Ernährungsunsi-
cherheit betroffen. In ländlichen Gebieten liegt die Armutsrate inzwi-
schen bei 60%. 

Sources: Migration Policiy Institute; United Nations Department of Economic and Social Affairs, Population Division
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Religion

Die wenigsten Menschen in Simbabwe können sich ein Leben 
ohne Glauben vorstellen. Der grösste Teil der Bevölkerung ge-
hört christlichen Konfessionen an. Insgesamt hat das Christen-
tum einen erheblichen Einfluss auf die Kultur, Bildung und so-
zialen Werte in Simbabwe. In Simbabwe sind auch afrikanisch 
geprägte christliche Kirchen stark verwurzelt. Einige dieser 
Kirchen sind beeindruckend lebhaft. Evangelikale Kirchen haben 
einen grossen Einfluss auf viele Menschen gewonnen.



Politik
Die überwiegende Mehrheit der Menschen in Simbabwe glaubt, 
dass die Demokratie die beste Regierungsform ist. Die Demokra-
tie in Simbabwe ist allerdings unter Druck und die Möglichkei-
ten, sich als Bürger:in zu engagieren, werden immer enger. 
Heute ist Simbabwe praktisch eine Ein-Parteienherrschaft unter 
einem autokratischen Herrscher, dem vorgeworfen wird, das Land 
als Fa-milienunternehmen zu führen. Auf dem Corruption 
Perceptions Index (CPI) von 2023 belegt Simbabwe Platz 157 von 
180 Ländern.
	 Junge Menschen schwanken zwischen Resignation (und ver-
zichten z.B. darauf, an den Wahlen teilzunehmen) und wütender 
Frustration. Dennoch engagieren sich viele für spezifische The-
men, wie z.B. den Zugang zu Informationen oder die Rechte von 
Mädchen und jungen Frauen.

Simbabwe ist von einer abwechslungs-
reichen Landschaft geprägt, die sich 
von Hochlandgebieten bis zu tiefen 
Tälern erstreckt. Das zentrale Hoch-
land, das etwa 1200 bis 1500 Meter 
über dem Meeresspiegel liegt, bildet 
den größten Teil des Landes und bie-
tet fruchtbare Böden, die für die Land-
wirtschaft geeignet sind. Die Klima-
zonen variieren von semi-arid bis 
subtropisch. Die Jahreszeiten sind 
von einer ausgeprägten Trockenzeit 
von Mai bis Oktober und einer Regen-
zeit von November bis März geprägt. 
	 In Simbabwe gibt es grosse Flüsse, 
wie den Sambezi, den  Limpopo oder 
den Save, grosse Nationalparks, die 
reich an Wildtieren sind. Diese natur-
räumlichen Gegebenheiten sind nicht 

nur entscheidend für die Landwirt-
schaft, sondern auch für den Tourismus, 
der eine wichtige Einnahmequelle für 
das Land darstellt. Gleichzeitig sind 
die natürlichen Ressourcen anfällig 
für die Auswirkungen des Klimawan-
dels, wie Dürre und Überschwem-
mungen. Auch die Bergbauindustrie 
und die Siedlungsentwicklung tragen 
zur Zerstörung von Lebensräumen 
und Biodiversität bei. 
	 In verletzlichen Regionen geht ein 
Wüstenbildungsprozess voran. Hier 
versiegen Quellen, geht die Bedeckung 
des Bodens und die Zahl der Boden-
organismen zurück. Wer vor Ort ist, 
kann die verkrustete Erde unter sei-
nen Füssen spüren.

Die Subsistenzlandwirtschaft hat in Simbabwe eine zentrale Bedeu-
tung für die Ernährungssicherheit, das Einkommen der Bevölkerung 
und die kulturelle Identität. Etwa 70% der Bevölkerung sind direkt von 
der Landwirtschaft abhängig, wobei die meisten in ländlichen Gebie-
ten leben und kleine Parzellen bewirtschaften. 
	 Subsistenzlandwirtschaft fördert auch eine nachhaltige Nutzung 
von natürlichen Ressourcen, da viele Bäuer:innen auf lokale Samen 
und natürliche Düngemittel zurückgreifen. Es gibt jedoch auch Heraus-
forderungen, da übermäßige Nutzung und Klimaveränderungen die 
Bodenqualität und die Wasserressourcen beeinträchtigen können. Die 
Subsistenzlandwirtschaft fördert Gemeinschaftsbildung und Zusam-
menarbeit, da viele landwirtschaftliche Tätigkeiten gemeinschaftlich 
organisiert sind.

Die grosse Bedeutung  
der Subsistenzlandwirtschaft in Simbabwe

Geographie/Natur
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Wenn Sie fepa's solidarische Arbeit 
in Simbabwe unterstützen möchten

CH97 0900 0000 3000 2405 6

Nutzen Sie diesen 
QR-Code innerhalb Ihres 

online-Banking wie bei 
einem Zahlschein.
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